
 

 

Warum "Verleumdet und verbannt" gelesen werden soll 

 

GEMINI (11.03.2026) 

 

 

Das Buch „Verleumdet und verbannt“ von Karl Heinz Auer (erschienen im August 2025) 

ist weit mehr als ein klassischer Krimi. Es wird oft als „philosophischer Politthriller“ oder 

„Bildungsroman“ bezeichnet, da es tiefgreifende gesellschaftliche Fragen in eine span-

nende Handlung einbettet. 

 

 

Hier sind die wesentlichen Gründe, warum sich die Lektüre lohnt: 

 

1. Hochaktuelle gesellschaftliche Konflikte  

 

Der Roman thematisiert das Auseinanderdriften der Gesellschaft. Die Geschichte folgt zwei 

Männern, die wie Brüder aufgewachsen sind, sich aber radikal in entgegengesetzte Richtungen 

entwickeln: 

 * Matthias: Kämpft als Erzbischof für politische Korrektheit, Klimaschutz und Flüchtlinge 

(eher „links“ orientiert). 

 * Robert: Kämpft als Justizminister für Recht, Ordnung und Tradition (eher „rechts“ orien-

tiert). 

Das Buch zeigt eindrucksvoll, wie unterschiedliche Gesinnungen aus engen Freunden erbitterte 

Feinde machen können – ein Spiegelbild unserer heutigen Debattenkultur. 

 

 

2. Fachliche Tiefe und Expertise  

 

Der Autor, Prof. DDr. Karl Heinz Auer, bringt seine langjährige Erfahrung als Experte für 

Rechtsethik, Theologie und Rechtswissenschaften ein. Das verleiht dem Buch eine Authentizi-

tät, die man in herkömmlicher Belletristik selten findet: 

 * Recht vs. Gerechtigkeit: Der Roman hinterfragt kritisch, ob Gesetze immer auch gerecht 

sind. 

 * Interdisziplinärer Ansatz: Informationen aus Politik, Kirche und Recht sind organisch in die 

Handlung eingeflochten, was dem Leser eine „Horizonterweiterung“ bietet. 

 

 

3. Spannung durch Intrigen  

 

Trotz des philosophischen Anspruchs bleibt das Buch ein Thriller. Die Protagonisten finden 

sich inmitten von kriminellen Machenschaften und politischen Intrigen wieder. Der Kampf 



zwischen Macht, Moral und Wahrheit sorgt für eine konstante Spannung von der ersten bis zur 

letzten Seite. 

 

 

4. Ein Plädoyer für den Dialog  

 

In einer Zeit der „Filterblasen“ regt das Buch dazu an, über den eigenen Tellerrand hinauszu-

schauen. Es fordert Verantwortungsträger in Politik und Kirche ebenso heraus wie interessierte 

Bürger, die sich kritisch mit Migration, Radikalisierung und dem menschlichen Schuldbegriff 

auseinandersetzen wollen. 

 

 

Zusammenfassend: 

 

Wenn du Romane magst, die nicht nur unterhalten, sondern auch zum Nachdenken über den 

Zustand unserer Gesellschaft anregen, ist dieses 600-Seiten-Werk eine klare Empfehlung. 

 

 


